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Scheitern der rujj. Gegenangriffe am Narew.
Kämpfe bei Nalwarja . — pierunow , 24 Kilometer von Warschau, erstürmt. — Im Westen
Erfolge bei Souchez und in den Vogesen. — wachsende Erfolge der deutschen U-Voote.

Der vereinsamte vieroerband.
Herr Hanotaux . einstmals Inhaber des Stuhles Del-

caffes. ist mit - er Politik - es arotzen Nachfolgers nicht ein¬
verstanden. Auf allen Kriegsschauplätzen sind die unglück¬
lichen und verratenen vier Großmächte verlassen und auf
ihre eigenen Kräfte angewiesen. Das ist das Leitmotiv
seiner Jeremiade . Das ist der kennzeichnende Ausklang
des ersten KriegSjahres , die Einleitung zum zweiten, aus
dem man fast auf ein baldiges Finale schließen möchte.

Die Bal 'kanstaaten sinds, die Herrn Hanotaux zu sei¬
nem Klage- und Anklage-Sprüchlein veranlassen. Bom
Balkan ging Ser Krieg aus , um Balkanvölker wird er ge¬
führt . deren Mehrzahl verhält sich aber so, als ob die ganze
Sache sie nichts anginge.

Enttäuschung über Enttäuschung bereiten sie ihren
Vorkämpfern und wahren Freunden . Griechenland,
auf dessen Einschwenken in die Front des Vierverbandes
man mit unbedingter Bestimmtheit rechnete, entledigte sich
-es - amals kriegs- und ententelüsternen Veniselos. Kehrt
er zurück, dann ist er ein anderer . Griechenland mußte
den Munitions - und Waffentransporten nach Serbien den
Hafen von Salonik öffnen. JYpfet verbietet England ihm
den Verkehr mit Bulgarien , weil die Türkei daraus Vor¬
teile ziehen könnte. Aber das tariere Schweden  hat
Schule gemacht. In der gleichen Bedrängnis sperrte es
einfach die Durchfuhr nach Rußland . Jetzt folgt Griechen¬
land dem Beispiele, es schließt den Verkehr über Salonik,
bis ihm der über Dedeagatsch wieder geöffnet wird . Das
sind kleinere, aber tapfere und ihrer Macht wohlbewußtc
Nationen , während der amerikanische Koloß mit den töner¬
nen Füßen vergeblich um die Freiheit seines Handels in
London bettelt . Wie man England behandeln kann, wenn
man die Kurage dazu hat, kann das Land der unbegrenz¬
ten Möglichkeiten von Staaten mit sehr begrenzter Macht
lernen.

Eine fernere Enttäuschung bildet für Herrn Hanotaux
Bulgarien,  das durchaus keine Neigung empfindet,
seine Soldaten zum Ruhme Englands und Frankreichs
gegen die türkischen Stellungen zu opfern.

Noch schwerer würde es allerdings Herrn Hanotaux
enttäuschen, wenn Bulgarien gegen Serbien die Waffen
erhöbe, um sich die im zweiten Balkankriege geraubte
Siegesbeute des ersten wieder zu holen und seiner durch
die Absatzsperre bedrohten Getreideproduktion Luft zu
machen.

Bitter enttäuscht ist er auch von Rumänien,  das
sich gar nicht zu dem Entschluß aufraffen kann, dem Einzigen
Bedränger seiner staatlichen Selbständigkeit, dem Mosko¬
witer , zum Siege zu verhelfen und ihm die Schlüssê der
Meerengen in die Hände zu spielen, wodurch Rumäniens
Herabwürdigung zur russischen Satrapie zur Tatsache wer¬
den würde.

Beim Klagegesang über die u n w i r ksa m e Hilfe
Italiens  wtrh man an das schöne alte Soldatenwort
erinnert : Was nützt der Mantel , wenn er nicht gerollt ist?
Was nützt uns die ganze Mausefallkrämer-Gefellschaft.
wenn sie uns nicht auch das Mäuslein Rumänien mit¬
bringt ?!

Daß aber die Balkanvölker nicht alle bereitwillig nach
der Pfeife des Rattenfängers an der Seine tanzen, ist aus¬
schließlich dessen eigene Schuld. Herr Hanotaux glaubt
das Mittel zu kennen, durch das man sie hätte fangen
sollen, mit dem man sie heute noch gewinnen könnte. Es
ist nicht neu, es ist auch in diesem Kriege schon mehrfach
mit Erfolg , insbesondere in Italien , angewandt worden.
Es heißt Bestechung oder weniger drastisch ausgcdrückt:
Trinkgeld.

Das Problem , alle zufrieden zu stellen, an dem man
schon seit Monaten herumwürgt , ist doch nicht unlösbar,
meint Herr Hanotaux . Er muß es ja wissen. er ist doch
Fachmann. Es gibt doch eine Türkei,  es gibt doch eine
Donaumonarchie . Aus ihren Körpern  lassen
sich so viele und so dicke Trinkgelder herausschneiden, daß
auch der stärkste Appetit gestillt werden muß.

Es ist immerhin auffallend, daß der kluge Herr Tel-
eaffe, der Angelfischer Grey und der Schützer und Mehrer

der Balkanstaaten von Beruf Herr Sassonow noch nicht auf
diesen einfachen Ausweg verfallen sind. Anscheinend kostet
sie ja Herrn Hanotaux' Trinkgeld nichts. Oder wollen sie
etwa selber den wertvollsten Happen des Köders behalten,
den Hanotaux als angebliche Siegesbeute den Balkan¬
staaten versprechen will?!

Uns scheint, die etwas verspätete Trinkgeldpolitik
hapert an einem kleinen Fehler , nämlich dem Unterschied
zwischen Versprechen und Halten. Zu letzterem fehlt noch
eine Kleinigkeit, daß nämlich der Vier verband auch wirk¬
lich siegt. Danach sieht es nun eigentlich nicht aus , und
darum zögern die Bakkanregierunaen , gegen einen wert¬
losen Wisch wertvolles Blut zu zahlen. Sie zögern aber
in noch höherem Maße deshalb, weil das Ziel , für das sie
kämpfen sollen, gleichbedeutend ist mit der Wiederein¬
führung der russischen Knute auf dem Balkan , von der
Deutschlands und seiner Verbündeten Sieg die entzgiltige
Befreiung verspricht.

Je klarer diese Aussicht sich durch den Siegeszug in
Polen eröffnet, um so größer wird der Anreiz für die
Balkanstaaten werden, die Hände dem gleißnerischen, aber
wertlosen Trinkgeld zu verschließen.

Ein tragikomisches Bild ist es aber, das der feder¬
gewandte Herr Hanotaux von dem verlassenen, auf seine
eigenen Kräfte angewiesenen Vierverband mit der Schar
der kleineren Verbündeten zeichnet. Vor einem Jahre las
man es anders , da erwartete man, in Wochen, längstens in
Monaten die Zentralmächte in Grund und Boden zu
walzen, ihre Schisse aus den Rattenlöchern hervorzuräu-
chern und zu versenken. Und heute zum Jahreswechsel
bettelt und fleht man um den Beistand der kleinen Bal -.
kauvtzbker, die man zuvor als stets gehorsame Mündel des
europäischen Vormunds zu behandeln beliebte.

Der Unterseebootkrieg.
Haag. 28. Juli .'lEig. Tel. Ctr. Bln .)

Der „N. N. C." meldet: Der norwegische Dampfer
„Progreffo", von dem Tune nach Frankreich unterwegs , ist
in der Nähe von Narmouth durch ein deutsches Unterseeboot
versenkt worden. Ter erste Torpedo gina unter dem
Dampfer weg und explodierte an einer nahen Sandbank.
Ein dichter Nebel verhinderte, zu sehen, woher der Torpedo
kam. (Woher der Torpedo kam, weiß man nicht, aber daß
ein deutsches  U -Boot ihn abgeschossen hat , weiß man.
Den Marinen unserer Feinde scheint der «Neue Notterd.
Courant " höllisch wenig zuzutrauen .)

Stockholm. 28. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bin .)
Ter Kapitän des schwedischen Dampfers „Thorsten" hat

auf der Fahrt von London nach Newcastle am Sonntag vor
acht Tagen einen, von den Deutschen torpedierten engli¬
schen Dampfer  von etwa 4—5OOOTonnen  beobachtet,
der nicht sank. Es gelang, ihn auf eine Sandbank zu
schleppen.

Amsterdam. 28. Juli . sEig. Tel . Ctr. Bin .)
Wie der „N. N. C." meldet, wurde der norwegische Scho¬

ner „Poseidon ", nach England mit Kohlen unterwegs,
von einem deutschen Unterseeboot angchalten , aber gegen
das Versprechen, nach Norwegen zurückzukehren, wieder
freigelaffen.

London, 28. Juli . lEig. Tel. Ctr. Bln .)
Lloyds Agentur meldet: Der große norwegische Tamv-

fer „Fimrtt  e", der einer Reederei in Bergen gehörte, ist
im Atlantischen Ozean von einem deutschen Unterseeboot
versenkt worden. Die aus 20 Mann bestehende Besatzung
wurde am Montag in Stornoway an Land gebracht.

Amerikanischer Leichtsinn.
Kopenhagen. 28. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Amerikanisch« Reisende zeigen trotz aller Warnungen
noch immer eine gcwiffc Vorliebe dafür, auf ihrer Ueber-
fahrt nach Europa englische Dampfer zu benützen, trotzdem
deren Ladung häufig nur aus Kriegsmaterial und anderer
Bannware besteht. Nach Meldungen aus Ncwyork hat
wieder eine große Anzahl amerikanischer Bürger die Reise
nach dem Kontinent ans dem Dampfer ..Adriatik"  an-
gctreten, der nach der Ausstellung der Rewyorker Zollbe¬
hörde unter anderem folgende Güter an Bord hatte: 189»
Kisten Patronen, 198 Kisten Zünder. 30 Kisten ungeladene
Granaten, 182 Kisten ungeladene Handgranaten. 6 Kiste»
Revolver, 4 Kisten Gewehre. 3818 Rollen Stacheldraht. 1296
Pakete anderen Draht. 95 Antomobile. 8 Lastzüge, 41 Flug¬
zeuge und 15 867 Barren Kupfer, sowie große Mengen Mes¬
sing und Stahl, die gleichfalls zur Herstellung von Kriegs¬
gegenstände» bestimmt sind,

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 28. Juli . vorm. lAmtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Souchez  wurden einzelne, von frü«

Heren Kämpfen her noch in der Hand der Franzosen befind,
liche Teile unserer Stellung nachts von schlesischen
Truppen erstürmt. 4 Maschinengewehre sind erbeutet.
• In den Vogcsen  fanden in der Linie Lingekop ' ,

Barrenkopf  erbitterte Kämpfe alt. Die französischen
Angriffe wurden dnrch Gegenangriffe nach mehrstündi¬
gem Nahkamps  zuriickgeschlagen. Dabei sind auch die
vorgestern abend verloren gegangenen Gräben am Linge-
kopf bis auf ei» kleines Stück von uns zurückgewouneu
worden.

Gestlicher Nriegsfchauplatz.
ZwischenM i t a u und dem Niemen wurden gestern noch

etwa 1000 versprengte Russen zu Gefangenen
gemacht.

Oestlich und südöstlich von N o z a n schreitet unser An¬
griff vorwärts. Goworowo  wnrde genommen.

Nördlich von Serock.  beiderseits des Narew. und
südlich von Nasielok  setzten die Nuffen ihre Gegen¬
angriffe  fort . Sie scheiterten völlig.  Der Feind
ließ hier und bei Rozan 2500 Gefangene und 7
Maschinengewehre  in unseren Händen.

Bor Warschau  wurde westlich von Blonie der Ort
P i c r » n ow von uns erstürmt. In der Gegend südwestlich
von Gora - Kalwarja  wird gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist im allgemeinen!

unverändert. Oberste Heeresleitung.
*■

(Pierunow liegt 24 Kilometer westlich von der Forts-
linie von Warschau.) _

Line Ansprache des Aronprinzen/
Profeffor Dr . Wegener teilt der „Köln. Ztg ." folgen¬

des mit: Ich wohnte Dienstag früh im Argonncr Wald unter
großen Eichen einem feierlichen Felddankgottesdienst der
Truppen bei, die am 13. Juli den siegreichen Sturm auf
die Höhe 285 und La Fille morte gemacht hatten , und zwar
in Gegenwart von Abordnungen sämtlicher beteiligten Re¬
gimenter, deren Fahnen eichenlaubgcichmücktden Feld¬
altar umgaben. Um 9 Uhr erschien der deutsche Kronprinz.
Er begrüßte den anwesenden Generalfeldmarschall Grafen
Häßler , Exzellenz v. Mudra . die Truppen und die übrigen
Generale. Der Gottesdienst begann mit dem Niederlän¬
dischen Dankgebet und Lesung des 46. Psalms durch den
Divisionspfarrer Karstens. Die Festpredigt , die etwa ans¬
führte. daß der Deutsche ein Held vorm Feind , ein Kinh
vor Gott sei, hielt Divisionspfarrer Langhäuler . Er schloß
mit dem Segen, während deffen die Fahnen sich senkten und
der tägliche Kanonendonner des Kampfes herüberscholl.
Sodann richtete der Kronprinz an die Truppen folgende
Ansprache:

Kameraden! Ich benutze die Gelegenheit dieses
Gottesdienstes, um euch den Dank Seiner Majestät des
Kaisers und Königs und meinen eigenen an dieser
Stelle auszusprechen, nicht nur für den letzten Sturm,
der schwere Opfer gefordert, aber ein schönes. großes
Ergebnis gebracht hat. sondern auch für die treue und'
hingebenöe Tätigkeit der ganzen elf Monate . Wir decken
unseren Kameraden im Osten den Rücken und werden,
so Gott will, es so lange noch tun , bis es möglich sein
wird, mit unseren Gegnern , den Franzosen , gründlich
abzurechnen. Daß ich mich dabei auf euch verlassen kann,
das weiß ich und dafür danke ich euch hier . Seine Maje¬
stät der Kaiser und König, unser oberster Kriegsherr,
Hurra. Hurra, Hurra!

Hierauf wurden dem Kronprinzen die zur Auszeich¬
nung mit dem Eisernen Kreuz bestimmten Offiziere und
Mannschaften, 17 erster und 457 zweiter Klaffe vorgestellt.
Der Kronprinz überreichte jedem einzelnen das Ehren¬
zeichen persönlich, drückte ihm die Hand und sprach einige
Worte mit ihm. Hierauf zogen die Truppen in Parade¬
marsch vorüber. Eine besondere Bewirtung aus den Feld¬
küchen schloß sich daran an. Dann kehrten sie zu ihren
Kampfplätzen zurück. _

Luftangriff auf Dünkirchen.
Kopenhagen. 28. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Ein deutsches Flugzeug warf gestern über Dünkirchen
vier Bomben ab, die .Schaden in der. Stadt anrtchtLtLg.



Seite 2 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitung Mittwoch , 28 . Juli 1915

Die englischen Verluste.
- Rotterdam , 28. Juli . (ttig . Tel . Ctr . Bln .)

Amtlich  wird aus London gemeldet, daß die Gesamt¬
verluste der englischen Armee auf sämtlichen Kriegsschau¬
plätzen an Offizieren tot 4000, verwundet 8 350, vermißt
1388, an Mannschaften tot 67 384, verwundet 188119. ver.
mißt 62 602 betragen . .. |

Die „demoralisierende Wirkung " der
englischen Kriegsanleihe.

London. 28. Juli . (Nichtamtl. Wolff-TeU
Ter Börsĉ rbericht des „Daily Telegraph " sagt: Der

Mindestpreis der Konsols wurde von 66 r auf 0o Proz.
herabgesetzt. Die Emission der Kriegsanleihe von 4^ Pro .,
hatte eine demoralisierende Wirkung auf rrsiklainge Wert¬
papiere . Die übliche Liste von 387 repräsentativen B^ nen-
werten weist (wie schon gemeldet) einen Rückgang des ^.otal-
wertes von nicht weniger als 09 Millionen Mund Srerl,ng
während des Zeitraumes vom 21. Juni bis 20. Juli auf.

Keine Zeitungen nach Rußland.
Bern , 28. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer neuen rüssischen Verfügung wird der Em¬
pfang ausländischer Waren, für deren Verpackung Zeitun¬
gen verwandt wurden, bestraft.

Warschau.
Kopenhagen. 28. Juli . sEig. Tel . Ctr . Bln .)

Rerlinske Tidende" meldet aus Paris : Tie menten
französischen Blätter erwarten nun den Fall von
m>öior Civrieux schreibt im „Matin ", der Benv von War¬
schau sei vom taktischen Gesichtspunkt aus nur eme ^ ragZweiten Ranges . Warschau habe nur als befenigtcr ^ ruk-
kenkopf des linken Wcichselufers eine militarnche Bedeu-
tung . Worauf es jedoch in erster Linie ankomme, sei die
Wahrung der Integrität des russischen Heeres. Glücklicher¬
weise sei Großfürst Nikolai Nikolajewitsch klug genug, die e
Rücksicht allen andern voranzustcllen.

Zwischen Vug und Weichsel.
Bukarest. 28. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bin .)

Wie hiesige Blätter der „Nowoje Wremia" entnehmen
Leitet der im Rufe eines ausgezeichneten Heerführers
stehende General Jrmanow die Operationen gegm die
Armee Mackensen. . _

von der bessarabischen Front.
Tschernowitz, 28. Juli . lP .-Tel ^ C7r. Bln .)

Jetzt , wo an der Tnjestrfront und an der bestarabi-
schen Front , abgesehen von fortwährenden unbedeutenden
Geschütz- und Vorpostenkämpfen. Ruhe herricht, kann das
Ergebnis der erbitterten Kämpfe der letzten Tage gut über¬
sehen werden. Als unsere Truppen den Dniestr über-
chritten. wollte der Feind um den Preis icden Opfers das

andere User des Dnjestr zurückerobern. Seine furchtbaren
Angriffe wurden zurückgeschlagen, vmi dem eroberten Ge¬
lände dem Feind nichts überlasten. Eist boher^ fNSler er¬
zählt . daß die Russen zur Verdeckung ihrer Mißerfolge die
Nachricht verbreiteten , sie hätten nicht hinreichend Muni¬
tion . Tatsächlich haben sie noch genug Munition , natür¬
lich nicht so viel wie am Anfang des Krieges , wo die gali-
zische Grenze voll versteckter Munitionslager war.

Line italienische Eroberung.
' Daß es gar nicht so leicht ist. im Kriege zu siegen oder

gar Eroberungen zu machen, das hat Italien zu seinem
Leidwesen im Verlaufe zweier Kriegsmonate deutlich er¬
kennen müssen. Selbst die Siegesmeldungen des Generals
Cadorna und die noch gewaltigeren Töne , die die italienische
Preste redet, konnten nicht verhindern , daß im italienischen
Volke ein leises Mißtrauen zu keimen begann. Darum
mußte endlich eine Tat geschehen! Eine richtig gehende
Eroberung mußte gemacht werden! Das italienische Volk
mußte etwas in die Hand bekommen! Und die tapfere
italienische Marine hat nicht gezögert, das zu leisten, was
das Landheer bisher zu leisten nicht im Stande war . Sw
hat eine Insel im Adriatischen Meer erobert , wie die nach¬
stehende Drahtung meldet:

Haag. 28. Juli . lEig. Tel . Ctr . Bln .)
Das Reutersche Bureau meldet aus Rom : Amtlich

wird bekauut gegeben, die italienische Flotte habe sich
der wegen ihrer strategischen Lage wichtigen Insel

Pelagosa  in der Adria , südlich von Lagosta. be-
mächtigt. • •
Alles, was Recht ist — die Insel existiert! Das Kon-

versationslexikon, das wir zu Rate zogen, sagt.
..Pelagosa.  felsige Insel in der Mitte des Adria¬

tischen Meeres , zur dalmatinischen Bezirksh . - csina.
Gemeinde Comisa. gehörig. 0.3 Quadratkilometer groß,
bis 91 Meter hoch, mit 116 Meter hohem Lcuchtturm.
meteorologischerStation und 13 Einw ."
Man darf also der italienischen Marine ' zu der Er¬

oberung Glück wünschen, muß aber auch die wohlmeinende
Befürchtung aussprechen, daß die Insel vielleicht doch zu
klein ist. um der ganzen Kriegsflotte S . M. des Königs
Viktor Emanuel genügend Versteck zu sichern. Es sei denn,
daß die Oesterreicher erst noch paar italienische. Schifte
abichösten. .. _ ____

Die Verluste der Italiener in Tripolis.
Saloniki . 28. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Hier werden nach amtlichen Daten die großen Ver¬
luste bekannt. die die Italiener in Nordafrika erlitten
haben. Gleich nach Beginn des italienischen Krieges
wurde die Stellung der italienischen Kolonialarmee in¬
folge des Mangels an Proviant und Munition und infolge
des Uebergangs von Kerntruppen zu den Aufständischen
sehr geschwächt. Sie waren genötigt, gegen das Meer zn-
rückzugeheu. Dieser Rückzng . der ungeordnet  vor
sich ging, kostete viele Opfer. Die italienische Front
wurde entzwei gerissen und ein Teil vernich¬
tet ; ein Teil der Italiener wurde auf fran¬
zösisches Gebiet abgedrängt,  während der an¬
dere Teil bei Sokna und Sirk eine entscheidende Nieder¬
lage erlitt . Bei Sokna hatten die Italiener 3009. bei Sirk
2500 Tote. Sie verloren 45 Kanonen. 50 Maschinen¬
gewehre und viele Tausend Gewehre ; außerdem wurden
ihnen zwei Millionen Lire abgenoumen.

Durch diese Nachricht werden unsere Meldung -.n über
die Vernichtung der italienischen Herrschaft und das Blut¬
bad unter den italienischen Besatzungstruppen vollinhaltlich
bestätigt. ._

Italienische Maßnahmen gegen Deutsche.
Chiasto. 28. Juli . lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Ein Rundtelegramm des Ministerpräsidenten an alle
Grenzgemeinden benachrichtigt diese, daß der Eintritt in
Italien allen deutschen Reichsangehörigen ohne eine Er¬
laubnis des Ministeriums verboten ist.

Nach einer Privatmeldung der „Fr . Ztg ." sind Profes¬
sor Schneider,  der Vizedirektor der vatikanischen Mu¬
seen. und besten Bruder  auf einer Bootsfahrt bei den
Ponzainseln wegen Spionage verhaftet worden. Die bei¬
den hatten einen Photographenapparat und Landschafts-
skizzcn bei sich. ,_

Italienische Kriegsmaterialbestellung
in Amerika.

Kopenhagen. 28. Juli . lEig. Tel . Ctr . Bln .)
Zwei italienische Offiziere sind nach Meldungen ame

rikanischer Blätter an Bord des Ozeandampfers „Herzog
von Avsta" in New-Aork eingctroffen , um im Auftrag der
italienischen Heeresleitung Kriegsmaterial und andere
Gegenstände in den Vereinigten Staaten einzukaufen . Tie
Verhandlungen lasten erkennen, daß es sich um große Be¬
stellungen handelt, da Italien ebenso wenig wie seine
Verbündeten imstande ist. den Bedarf seines Krieges auch
nur annähernd im eigenen Lande zu decken.

Theater, «unst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Das Sommergastspiel der Nina Sandow -Gescllschaft
ist mit dem Abnehmen der Tage und̂ Nachlassen der hohen
Barometerstände im Aufsteigen. Seine Ausdauer , die
einen — man mutz vom Standpunkt des Theaters wie rm
Hinblick auf den Ernst der äußeren Geschehnisse so lagen - .
unerhört sonnigen Juni zu überwinden hatte, findet all¬
mählich reicheren Lohn wie die bloße Genugtuung , hrrr m
eiserner Zeit der Weltliteratur auf der Buhne eine Gaste
gebahnt zu haben. Oder zum mindest diesen Versuch ge-
" '^ Tenn Än Wagnis und gefährlich Unternehmen bleibts
immer , von den Brettern herab, die heute zum ersten Male
seit wohl hundert Jahren gar keine „Welt bedeuten an¬
gesichts des lodernden Brandes auf dem Welttheater drau¬
ßen dem Publikum vorschrerben zu wollen; es .emzusan-

!gen für die abstrakten Genüste einer nicht einmal ,m Frie¬
den zur einmütig anerkannten Richtung gediehenen Lite¬
ratur . Indes , es ist hier jetzt weder der Ort noch

. Anlaß , zu streiten über das pro und contra nördlicher
Einflüfle auf unser heutiges deutsthes Buhnenschrlfttuni;
selbst im Kriege bleiben die Geschmäcker verschieden, und
was dem ein ' sein Uhu, ist des andern Nachtigall. Nach
der Einseitigkeit des durchaus von .einer Vorliebe für die
„Anderen" beherrschten Theaterspielplanes wirkt es nun
doppelt erfreulich, endlich einmal an dieser Stelle auch
einer , allgemein anerkannten heimischen „Nachtigall zu
begegnen, und zwar gleich einem Drama , das von dem
Alles überragenden Zuge in der Literatur der Gegenwart
getragen ist. der Lyrik. Max Halbe,  der Dichter der
Tugend ", — die hier gestern zum ersten Male nach lan¬
ger Pause gespielt wurde — schreibt zwar in einer Selbst-
Liographie halb verärgert „seit der Erstaufführung (' m
April 1898) meines Licbesdramas „Jugend heiße ich ans
Grund eines stillschweigenden, aber unverbrüchlichen
Uebcreinkommens der öffentlichen Meinung in allen Blat¬
tern der „Dichter der Jugend ", obwohl ich inzwischen nfw. .

Halbe findet, daß seine späteren Merke gleiche oder
noch höhere Wertung heischen. Sie hatten aber nicht, den
gleichen Erfolg, hielten sich nirgend lange, während ,em<

| schließlich von der antideutschen Preste wieöergegeben und
' mit hämischen Randbemerkungen versehen werden. Dies

außergewöhnliche und, gelinde gelangt, taktlose Verhalten
der italienischen Gesandtschaft hat hienge einflußreiche
deutschfreundliche Kreise aufs lebhafteste verstimmt, und
es wird binnen kurzem eine diesbezügliche Anfrage an Me
holländische Regierung erf olgen.

Ministerkrise in Serbien.
Berlin . 28. Juli . sEig. Tel .. Ctr. Bln .)

Wie man der „B. Z." aus Bukarest meldet, spricht man
dort von Temissionsabsichten des serbischen Minister¬
präsidenten Pasitsch. Tie Stimmung in Serbien sei sehr
lau . _ . . . .

Die Reise des Fürsten Hohenlohe.
Zürich. 28. Juli . (P .-Tel . Ct^ Bln .)

Die „Köln. Ztg ." schreibt: Die italienische Preste be¬
saßt sich eingehend mit der Reise des Prinzen zu Hohen-
lolie-Lanaenburg durch die Balkanstaaten . Sie mißt ihr
große Bedeutung bei. - „Giornale d'Jtalia " schildert den
Empfang des Fürsten bei dem König Ferdinand von Ru¬
mänien. der eine äußerst herzliche Gestalt hatte. Fürst
Hohenlohe habe, so berichtet das Blatt , dem König von
Rumänien und dem Zaren von Bulgarien ein Hand¬
schreiben des Kaisers übe rbracht.

Ein Zeichen aus Rumänien.
Bukarest. 28. Juli . lP .-Tel . Ctr. Bln .)

Ter König von Rumänien hat den Fürsten Trubesikoi
nicht empfangen, worauf dieser sofort wieder abreiste. Die
Rustcnfreunde in Rumänien find darüber verstimmt, da sie
dadurch in ihren Hoffnungen enttäuscht werden.

Englische willkürherrschafl auf griechischen
Inseln.

Bukarest. 28. Juli . (T .-U.-Tel .)
Ans Athen wird hiesigen Blättern gemeldet, daß d,e

Engländer auf den von den englischen Truppen besetzten
griechischen Inseln im Aegäischen Meere die dort noch
amtierenden griechischen Behörden zur Einstellung ihrer
Amtstätigkeit und zur Abreise gezwungen hohen. _

Die italienische Gesandtschaft als Nachrichten-
bureau.

Haag, 28. Juli . (T .-U.-Tel .)
Seit einigen Wochen stellt die hiesige italienische Ge

sandtschast täglich d-er holländischen Preste ein ausgedehn¬
tes Nachrichtenmaterial über die Vorgänge aus dein ita¬
lienisch-österreichischen Kriegsschauplätze unentgeltlich zur
Verfügung, das die Gesandtschaft selbst auf telegraphnchem
Wege aus Rom erhält . Die Berichte, die anfänglich sich
einer gewistcn Sachlichkeit befleißigten , sind nun sett
ei niger Zeit derart tendenziös gefärbt, daß̂ stê last̂ ans-

Juaend " — wie das gestrige volle Haus im Kriegssommer
1916 bezeugt — ein Zugstück geblieben ist. Ob mit Recht
oder nicht, darüber sind die „Akten" längst geschlossen; das
heißt, die Literaturpäpste vertreten verschiedene An,Hau¬
ungen, die große Menge der Theatergäste dagegen, und rm
besonderen die Jugend selbst, läßt sich von dem Strmmungs-
zauber unentwegt anziehen. der von diesem LrebeLdrama
ausgeht. Das bald ein Menschenalter in den zwerund-
zwanzig Jahren seiner Bühnenlaufbahn „alt" ist. und doch
immer wieder den Zuschauerraum von der brausenden Me¬
lodie seines Titels gleichsam symbolistisch widerhallen laßt.
In diesem Brausen werden auch alle Einwände , die Ten¬
denz des Stückes sei eine „unmoralische", erlöschen; gleich
wie der menschlich denkende Richter-Pfarrer Hoppe den
Moralprediger -Kaplan Gregor zum Schweigen bringt,
wenn auch der unerwartet tragische Ausgang — viele ver¬
urteilen den Schlußeffekt — wie eine verkehrte Sühne
empfunden werden mag. Bedauerlich war gestern nur die
Haltung einzelner im Publikum , das in seiner Gesamtheit
von dem Drama ergriffen wurde und nach jedem Auszug
brausenden Beifall spendete. Anstatt eingedenk zu sem der
Mahnung unseres größten Dramatikers , die Schaubuhne
sei eine moralische Anstalt, vergaßen etliche Zu,chauer die
einfachsten Gebote des Anstandes so weit, daß sie die Tra¬
gik der Handlung durch Gelächter störten und mit ihrem
Zynismus die Wirkung des ganzen Auftritts beeinträch¬
tigten. Elemente dieser Art sollten bester ihr Vergnügen
lediglich dort suchen, wo sie mit ihrer Geschmacksrichtung
hingehören, im Zirkus.

Die Aufführung selbst verdient vollste Anerkennung:
von kleinen Schwankungen und Hemmungen abgesehen,
zuweilen war auch das Tempo gar zu verlangsamt , gedieh
der Abend zu tiefem Eindruck. Alle Mitwirkenden . Albert
Bauer (Pfarrer ). Alice Hacker (Annchen). Rolf Gu¬
nold (Amandus ). Martin Wolfgang (Kaplan ). Sans
Schweikart (Hans ), Marly Markgraf (Marmchka ).
haben dazu das ihrige beigctragen ; wenn auch Hans
Schweikart das Sentimentale besser lag als die Wiedergabe
des nach Freiheit durstenden angehenden Heidelberger
Musensohncs. Für das Fehlende nach dieser ^ ette hin
entschädigte die sehr gelungene Gestalt des Kaplans . Mar¬
tin Wolfgang bot eine Glanzleistung . Daß Alice Hacker
es war , die. besonders im ersten Aufzug. d,e brausende

von den Dardanellen.
Kopenhagen. 28. Juli . (T.-U.-Tel .)

Die Agentur Havas meldet aus Athen: Das Bombarde¬
ment der türkischen Stellungen an den Dardanellen wurde
drei Tage ununterbrochen fortgesetzt. Verbündeten
versuchten dadurch die türkischen Batterien an der astatttchen
Küste zu zerstören, bisher aber erfolglos.

Die Engländer am Euphrat.
Amsterdam. 28. Juli . sP.-Tel . Ctr Bln .)

Im Unterhauie teilte Chamberlain Mit. daß die Kam¬
pagne am Euphratgebiet zwischen -̂ukheyhejuk und
Nasioirdjeh, die zwanzig Tage dauerte , mit einem Erfolg
geendet habe. (Mit einem Erfolg schon. Herr Chamber¬
lain sagt nur nicht, ob für die Türken oder fn.r die Eng¬
länder. Bisher war der Erfolg auf Seiten der Türken.
Schriftl .) _

Deutsche Gefangene aus Togo.
Hamburg . 28. Juli . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Die „Hamburger Nachrichten" melden aus Madrid
daß ein Dampfer aus Casablanca in Tanger emgetrossen
ist der den früheren stellvertretenden Gouverneuer von
Togo. Döring , 17 Offiziere und Beamte. 9 Frauen und
250 Soldaten an Bord hatte. Die Offiziereund die Frauen
wurden nach Algier , die Soldaten nach Marokko gebracht,
wo sie mit Arbeiten beschäftigt werden sollen.

Abberufung des amerikanischen Roten Kreuzes
von den europäischen Kriegsschauplätzen.

Wien. 28. Juli . (Eig. TeU Ctr. Bln .)
Tie amerikanische Negierung ruft die Millionen des

amerikanischen Roten Kreuzes in Wien uub Budapest m,e
alle ähnlichen Missionen in Europa nach' .ae»«» emiahr ger
Tätigkeit am 1. Oktober ao, weil öre finanziellen lumci
des amerikanischen Roten Kreuzes den an ^ e ^ paiichcn
Missionen gestellten Anforderungen nicht fEchv -n sindTie bisherigen Kosten belaufen sich auf oll Millionen
Kronen. Das amerikanische Rote Kreuz wird^ ledoch> auch
weiterhin den kriegführenden Landern nach Kräften ^ ani-
tätsmaterial zusendcn.

Kleine Mitteilungen.
Pension Schöller" auf türkisch. Im „Ott omanischen

Lloyd" bespricht Dr . F . Schräder die kürzlich im türkischen
Theater „Milli " in Konstantinopel nattgehabte Aufiuhrung
der Posse von Wilhelm Jacoby  und Karl Lauffs „Pen¬
sion Schöller ". über deren Erfolg wir an dreier stelle
schon kurz berichtet haben: die Aufführung wird als ein
interestantes Experiment bezeichnet, das unter Umstanden
für die Entwicklung des türkischen Theaters '^ nsreicheFolqen haben könnte. Deutsche Stucke sind wohl auch
früher in türkischer Sprache aufo.eführt worden, aber die
Uebersetzer konnten sich bisher nicht von der schwülstigen
Deklamation und dem französierenden Pathos der alteren
türkischen Bühne befreien. Die ,rolge war ein Zerrbild,
welches vom deutschen Geiste nichts erkennen ließ. Dies¬
mal hatte der junge Uebersetzer Said Bcy die realistische
Sprechweise des deutschen Originals mit großem Geschick
in der natürlichen türkischen Volkssprache wlcdergegebcn.
Das bisher nur an französische„« itten komödren gewöhnte
türkische Publikum bezeugte für den deuttchen Humor nicht
nur heiteres Verständnis , sondern erkannte auch die natür¬
liche Ausdrucksfähigkeit und Kraft der eigenen -spräche
wieder, die im Parlament und auf der Buhne oft einer
veralteten Schulrhctorik unterliegt . -L-ank der umsichtigen
Regie des Buchhändlers E. Rosemann , eines ehemaligen
Wiener Schauspielers, sah man zum erstenmal aur oer
türkischen Bühne echte europäische ^ alons . em gerreue
Bübnentracht. der früher in der Garderobe der türkt,chen
Bühne eine herrschende Rolle wielende Gehrock war per-
bannt und alles iah europäisch aus . Tre männlichen Rollen
wurden von den Türken wie Feh,m E,endi . Nureddui Beu.
Risaat Bey und anderen , die weiblichen Rollen von arme¬
nischen Schauspielerinnen und europäiichen Damen tüchtig
gespielt, und es ist zu erwarten , daß auch die anderen
türkischen Schauspicltrnppcn den so erfolgreich betretenen
Weg zu einer Reform auch dieses bisher arg rückständigen
Bildungsmittels betreten werden.
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Ehren-Tafel
Die hessische Tapferkeitsmedaille wurde verliehen dem

Leutnant d. R. ehem. 50. Brigade Ers.-Batl ., zurzeit im
Inf .-Regt. 358 R u b o l f W e cks. Rendant der Nassauischen
Landesbank in Bad Ems, der auch bereits im Besitz des
Eisernen Kreuzes ist. sowie dem Wachtmeisterd. R . spritz
Dicht  in Mainz -Kastel, vom Res.-Art .-Regt. 31.

Ten Heldentod gestorben ist der städtische BureguhilfS-
arbeiter Alfons Sendbofs  von hier.

Der außerordentliche Professor der Augenheilkunde
Klemens Harms  in Tübingen ist im Alter von 39 Jahren
im Osten gefallen. , _

Eine neue Zriedensaktion - es Papstes.
Aus Berlin wird der „Fr . Ztg." gemeldet: Ein römischer

Brief des Dr . Franco Franchi an „ABC" vom 18. Juli
teilt mit : Kardinal Aydan Gasguct (englischer Benedik¬
tiner ), der die intime Freundschaft des Papstes genießt
und dem cs zu verdanken ist, daß sich jetzt ein englischer
Vertreter beim heiligen Stuhle befindet, hat sich dahin
ausgesprochen, daß sich der Papst trotz des Mißerfolges
einiger seiner früheren Anregungen mit der Vorbereitung
einer Aktion größeren Umfanges beschäftige, bei der der
gesamte Episkopat der kriegführenden Staaten einmütig
und organisiert Mitwirken solle. Tie Aktion soll auf die
Erreichung eines Waffenstillstandes hinauslaufen . Einzel¬
heiten des Planes , deren in die Augen springende Schwie¬
rigkeiten den Papst nicht abschrecken, seien noch nicht be¬
kannt geworden, doch werde die Welt bald von dieser neuen
Initiative des Papstes im Sinne des Friedens hören.
Diese Nachricht ist auch durch den Kardinal Maffi , Erz¬
bischof von Pisa , bestätigt worden, den der Papst zu einer
Besprechung über Einzelheiten nach Rom berufen hat.
Maffi charakterisiert das Projekt als „ebenso grandios wie
kühn, würdig eines apostolischen Geistes, dem das Be¬
wußtsein der Kraft seiner ungeheuren Autorität inne¬
wohnt, allerdings in der Umsetzung in die Wirklichkeit
ein wenig gefährlich". _

«leine«riegrnachrichten.

Predigt und Gebet von den Herren Geistlichen dem Dank
für die bisher erfahrene Hilfe Gottes und der Bitte um
seinen ferneren Beistand Ausdruck gegeben wird . Zugleich
ist darauf hingewieien. daß die Gemeinden diesem Empfin¬
den auch dadurch Ausdruck geben möchten, daß sie ihre Opfer¬
gaben zur Linderung der in den Gemeinden entstandenen
Kriegsnöte darbringen.

Wcchselprotestsrist für Elsaß-Lothringen und Ostpreußen.
Nachdem der Bundesrat durch Bekanntmachung vom 22.
Juli bestimmt hat. daß die Protestfrist für Wechsel, die in
Elsaß-Lothringen und in einzelnen Teilen der Provinz
Ostpreußen zahlbar sind, frühestens mit dem 30. Oktober
1915 statt mit dem 31. Juli 1915 abläust. ist die Postordnung
vom 20. März 1900 entsprechend geändert worden. Danach
werden die P o stv r v t e sta u f t r q g e mit Wechseln, die in
diesen Gebieten zahlbar sind und deren Zahlungstag in die
Zeit vom 30. Juli 1914 bis einschließlich 28. Oktober 1915
fällt, am 30. Oktober 1915 nochmals zur Zahlung vorgczeigt
werden. Bei P o st a u f t r ä g e n zur G e l d c i n z i e -
hung und zur Annahmeeinholung,  die an enoe
zur Aufnahme des Wechselprotestes befugte Person weiter¬
gesandt werden sollen, ist fortan wieder der Vermerk „Sofort
zum Protest" statt des Vermerks „Sofort zum Protest ohne
Rücksicht auf die verlängerte Protestfrist" auf der Rückseite
des Postauftrags niederzuschreiben.

Der Postfrachtstückverkehr nach den Bereinigten Staaten
von Amerika muß bis auf weiteres e i n g e st e l l t werden.
Postpakete bis 5 Kg. dahin werden zur Beförderung auf
dem Weg über Bremen oder Hamburg auch weiterhin zu¬
gelassen. * -

Schutz der Pflanzungen gegen Vögel ! An dem Ver¬
nichtungsmerk unserer Ernte beteiligt sich auch die
Vogelwelt. Tie meisten unserer Vögel sind ja In¬
sektenfresser und somit mehr oder weniger i"
die Feld - und Hausspatzen und die Feldtauben sind sehr-
gefährliche Räuber . Die Sperlinge treten in diesem Jahre
wieder so stark auf, daß eine restlose Vernichtung wohl am
Platze wäre und von maßgebender Stelle vngeordnet wer¬
den müßte. Nicht weniger gefrä^ a sind die Haus - und
Fcldtauben . die bei ihrer unbeschränkten Bewegungsfrei¬
heit gern ins Feld fliegen und hier Schaden anrichten
können. Doch picken sie meist zur Erde gefallene Körner
auf und lassen die auf Halmen stehenden Aehren unberührt.
In gleicher Weise können frei herumlaufende Hübner die
Ernte beeinflussen. Wenn das Ueberlaufen in Felder und
Gärten auch nur vereinzelt auftreten mag, sollte dennoch
gegen die Besitzer der Hühner vorgegangen werden. Es
muß jede noch so kleine Verminderung des Ertrages ver¬
mieden werden und wenn es sich in den einzelnen Fällen
auch nur um geringe Mengen Ernteprodukte handelt : viel
wenig gibt doch ein Viel. __

Der Ehrensäbel . In einigen Tagen wird dem König
Albert von Belgien von Pariser Bürgern ein Ehrensäbel
überreicht werden mit der Inschrift : „Gerade ohne Furcht
und Tadel ist mein Charakter ebenso wie der deinige.

o Patrioten . Wie heute feststeht, erfolgte die
Verhaftung des Führers der venetianischen Kriegshetzer
und Präsidenten des dortigen Vereins Trento e Triestc,
Silvio Scarva , wegen Unterschlagung militärischer Gelder.

Wegen Spionageverdachts. Dem „Sccolo" wird aus
Syrakus gemeldet: Der Kapitän des aus Buenos Aires
kommenden Dampfer „Princessa Trafalgar " wurde in der
Nähe von Gibraltar von der italienischen Regierung fun-
kentelegrapbisch angewiesen, den Telegraphisten und den
Geschäftsführer wegen Spionageverdachts zu verhaften.

Nurze politische Nachrichten.
Taufe eines Kaiscrenkcls.

Im Heim des Prinzen Oskar von Preußen und der
Gräfin zu Ruppin in Potsdam in der Quandtichen Billa
fand Dienstag mittag 1 Uhr 80 Min . die Taufe des am
12. Juli geborenen Sohnes statt.

Die Nichterhöhung der Getrcidepreife.
Der preußische Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schor-

lemer hatte sich für eine Erhöhung der Höchstpreise für Ge¬
treide eingesetzt. Warum es aber nicht dazu kam. darüber
berichten die „B . N. N.". Die maßgebende Regierungs¬
stelle hatte sich, vielleicht nicht ohne ansehnlichen Zweifel
und Bedenken, dem Votum des Landwirtschastsministers
angeschlossen. Wenn schließlich die Negierung selbst unter
Mitwirkung des Herrn v. Cchorlemer davon abgesehen hat.
dem Bundcsrat den Entwurf der Höchstpreisverordnung
in der ursprünglich beabsichtigten Fassung vorzulegcn , so
ist dies, was h-eute durchaus kein Geheimnis mehr ist, dem
persönlichen Eingreifen des Kanzlers zu danken. Herr v.
Bethmann hat sich dabei aber nicht im mindesten in einem
sächlichen Gegensatz zu dem Landwirtschaftsminister befun¬
den. Auch er hat durchaus nicht verkannt, daß ernste
Gründe für eine Preiserhöhung im vollständigen, wohlver¬
standenen Interesse der Landwirtschaft vorhanden seien.
Es ist ihm jedoch gelungen, die Regierung, und vor allem
zunächst die Mitglieder des preußischen Staatsministeriums
davon zu überzeugen, daß im gegenwärtigen Augenblick
die noch so lebhaften BedürfMe eines einzelnen Berufs
einer noch so bedeutsamen Volksschicht zurücktreten müssen
gegen die Interessen der Allgemeinheit einer um ihre Exi¬
stenz ringenden Nation.

Gegen die Verbreitung Licbknechtscher Denkungsart.
Das Dresdener Generalkommando hat den Vortrag

des sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Rühle,
eines Anhängers Liebknechts, über „Kommunistische Mani¬
feste" verboten.

Hingerichtete Attentäter.
Nach einer Meldung aus Sofia sollen zwei Haupt¬

schuldige des Bombenattentats öffentlich üingerichtet
worden sein.

Eine Niederlage der englischen Koalitionsregierung.
Der „Nieuwe Rotterdamschc Courant " meldet aus

London: Die Koalitionsregierung hat vorgestern ihre erste
parlamentarische Niederlage erlitten . Das Oberhaus be¬
schloß nämlich, das Pensionsgesctz erst nach den Parlaments¬
ferien zu verhandeln im Gegensatz zu Minister Lansdowncs
Warnung , daß die Witwen und Waisen unter einem der¬
artigen Verfahren leiden würden.

Stadtimchrichlen.
. Wiesbaden, 28. Juli.

Gedenkgottesdienst am 1. August. Wie wir erfahren , bat
der evangelische Oberkirchenrat in einer allgemeinen Verfü¬
gung an die Konsistorien cs als ganz selbstverständlichbe¬
zeichnet, daß am nächsten Sonntag . 1. August, als dem Jah¬
restage des Beginns des Krieges, in den Gottesdiensten in

Kurhaus , Theater, vereine » Vorträge usw.
Kurhaus.  Das Nachmittags-Abonnementskonzert

morgen (Donnerstag ) 4V'2 Uhr findet als Militärkonzert,
ausgeführt vom Musikkorps des Reserveinf -anterieregi-
ments Nr. .80 unter der Leitung des Kapellmeisters Haber¬
land . statt. Das Abendkvnzcrt leitet , wie bereits mitgeteilt,
der städtische Musikdirektor Schuricht.

Residenzthcater.  Am Sonntag wird Halbes
Liebesdrama „Die Jugend " wiederholt. Das Annchcn
spielt in dieser Ausführung Stella Richter.  In Vor¬
bereitung ist Anzengrubers Vol>k,sstück„Meineidbauer ".

T u r n ga u Wiesbaden.  Nächsten Samstag , den
31. Juli , abends 9 Uhr. findet in der Halle des Männer-
Turnvereins  ein gemeinsames Turnen der Alters-
liegen  des Gaues statt.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Persönliches. Dem Oberbriefträger a. D. Wehnert
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben.

viersta-1.
Gemeindevertretung. Für ein im Vorjahre unbenutzt

gebliebenes Wohnhaus des Phil . Schäfer wurde beschlossen,
die bereits gezahlte Gebäudesteuer in Höhe von 115.50 M.
nieder zurückzuerstatten. Der Gemeindesekretär Litzinger
hat den Posten des Gemeinderechncrs mitversehen. Für
diese erhebliche Mehrleistung gewährt die Gemeindever¬
tretung eine Vergütung von 500 M. Die Bewohner der
Sandbachstraße erhalten auf Antrag . elektrische Sträßen-
beleuchtnng. Die Leitung soll so gelegt werden , daß auch
die Anlieger ihre Hausgrundstücke anschließen können. Die
Anstalt Hoffnungstal -Lobetal erhält einen Beitrag von
5 M. Tie unbeibringlichen Einnahmeposten in Höhe von
497M. aus der 1914er Rechnung werden für niedergeschlagen
erklärt . Die Wählerliste unserer stimmfähigen Bürger aus
dem Vorjahre soll auch, um Härten zu vermeiden, für das
laufende Jahr beibehalten werden. Die Mittel zur Repara¬
tur des Glockenstuhles der großen Glocke in unserer Pfarr¬
kirche werden bewilligt.

Nassau und Nachbargebiete.
Straßcnbahnunglück in Mainz.

3. Mainz , 27. Juli . Ein Bahnunfall  hat sich heute
Morgen im Stadtteil Mombach, an der Gastellschen Wag¬
gonfabrik, ereignet. Auf dem Gleis , das die beiden Fabrik¬
plätze an der Hauptstraße verbindet, stieß eine Maschine
gegen einen von Mombach kommenden vollbesetzten
Straßenbahnwagen.  Bon den Insassen des letz¬
teren wurden acht Personen mehr oder weniger erheblich
verletzt.  Es sind meist Mädchen, die zu ihren Arbeits¬
stellen in der Stadt fahren wollten. . Ein Mann kam in
das Gastcllsche Hospiz, die anderen kamen in ihre Woh¬
nungen . — Hierzu wird von zuständiger Seite mitgeteilt:
Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß eine in der
Waggonfabrik in langsamen Gang gesetzte Maschine
von ihrem Führer verlassen  wurde , weil er das
Fabriktor öffnen wollte. Die Maschine lief also ohne den
Führer , der sic nicht mehr einholen konnte, auf dem Gleis
weiter , durchbrach das Hoftor und stieß auf den in diesem
Augenblick unglücklicherweisedaherkommenden Straßen¬
bahnwagen. Dieser wurde von der Lokomotive gepackt,
über die Straße hinübergeschleift und gegen die Hausecke
gedrückt. Von den siebzehn Insassen des Wagens wurde
einer schwer, doch anscheinend nicht gefährlich, die andern
wurden leicht verletzt. Ter Maschincnführer wurde von
einem schweren Nervenschock befallen und fand auch Aus¬
nahme im Krankenhaus. — Von unserem Mainzer - -- Mit¬
arbeiter wird uns dazu noch folgendes geschrieben: Die
Lokomotive, die für den Materialtransport und die Be¬
förderung der Wagen der Gastellschen Waggonfabrik seit
Jahren im Betrieb der Fabrik steht, wurde in der kritischen
Zeit vom Lokomotivführer Hitler aus Finthen gefahren.
Er verließ die Maschine, um .das die Fabrikräume von der
Straße abschließende Tor zu öffnen, sodaß die Lokomotive
auf kurze Zeit führerlos war. Bis er die Maschine wieder
erreichte, war das Tor bereits durchgedrückt und der ge¬
rade daherkommende Straßenbahnwagen auch schon mit
großer Wucht aus dem Gleis gehoben und quer über die
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Straße in den gegenüberliegenden zweiten Fabrikhos,
dessen Tor ebenfalls eingedrückt wurde , geschoben worden,
wo er die Fenster der Pförtnerwohnung eindrückte und
dann in stark beschädigtem Zustand stehen blieb. Wer nicht
rasch von der Plattform des elektrischen Wagens abzn-
springen vermochte, wurde mehr oder minder schwer ver¬
letzt. Wenn auch kein Menschenleben zu beklagen ist, so
sind bei mehreren Personen , die im Innern des Wagens
saßen, doch recht ernsthafte Verletzungen festgestellt worden.
So erlitt ein hiesiger Einwohner schwere Rivpenquetschun.
gen, ein anderer mehrere stark blutende Löcher am Kopfe.
Einem sechzehnjährigen Mädchen wurde die Nasenspitze
glatt abgequetscht, einem anderen ein Auge verletzt. Das
Angst- und Schmerzgeschreider Verunglückten war weit¬
hin nach dem unter starkem Krachen erfolgten Zusammen¬
stoß hörbar. Durch ein Auto wurden die ernster Ver¬
letzten nach dem Gastellschen Krankenhause gebracht. Vom
Fahrpersonal des Straßenbahnwagens wurde niemand
verletzt. Tie Gesamtzahl der verletzten Fahrgäste beträgt 17.

--- Flörsheim . 28. Juli . Eine ganze Fuhre
Roggen auf dem Felde gestohlen.  Eine böse
Uebcrraschung wurde einem hiesigen Bauersmann zuteil,
als er auf das Feld hinaussuhr , um dort sein bereits in
Garben gebundenes Korn heimzuholen . Ein unbekannter
Spitzbube hatte die ganze Ernte des Grundstücks im Be¬
trage von 54 Garben gestohlen. Der Schaden stellt sich auf
mehr als 100 Mark.

st. Eronbcrg. 28. Juli . Durch einen Brand  wur¬
den gestern früh die Wirtschaftsgebäude des Landwirts
Wilhelm Weidmann  zerstört . Das Vieh konnte geret¬
tet werden, doch gingen alle schon aufgespeicherten Ernte¬
vorräte verloren . — Zum Pfarrer der hiesigen katholischen
Gemeinde wurde Pfarrer Sch aller  aus Wicker ernannt.
Er tritt sein Amt am 1. August an.

h. Bad Hombnrg v. d. H.. 28. Juli . Stadtverord¬
neten sitzung.  Bor Eintritt in die Tagesordnung gab
gestern der Stadtverordnetenvorsteher Tr . Rüdiger  eine
Eingabe des Gewerkichastsvereins bekannt , in der dieser
den Magistrat um Einführung einer städtischen Arbeitslos 'n-
unterstützung ersucht. Für die Herrichtnng eines Badc-
raums in der Sandelmühle bewilligte man 1000 Mark , die
gleiche Summe genehmigte man als Nachkredit für die Er¬
weiterung des Gasrohrnetzes. Hinsichtlich der Sicherung
des kommunalen Wahlrechts der Kriegsteilnehmer trat die
Sitzung dem Beschlüsse des Magistrats bei, insofern , als man
von der Anordnung und Auslegung von Wählerlisten für
die Jahre 1915 und 1916 absieht. Sollte eine Wahl in diesen
Jahren nötig sein, dann sollen die Listen von 1914 zugrunde
gelegt werden. Sodann beschäftigte man sich znm wieder¬
holten Male mit der Kapitalabfindung an die Altkirdorfer
Steuerbcvorrechtigten. Tie Vereinigten Ausschüsse hatten
eine Abfindung von 90000  Mark beschlossen, sodaß die be¬
treffenden Besitzer bis zum Jahre 1925 Steuerfreiheit ge¬
nießen würden. Da die Kirdvrfer aber auch noch Befrei¬
ung von den Kreis- und Bezirkssteuern bis 1925 verlangen,
was eine weitere Belastung der Stadtkasse um 20 000 Mark
bedeuten würde, lehnte man dieses Bei langen ab und ver¬
tagte die Angelegenheit abermals . Bis zu einer späteren Be¬
ratung will man Fühlung mit den in Frage kvmnenden
Wählern, von denen etwa 300 im Felde stehen, nehmen.

# Eltville. 28. Juli . Großfeuer.  In einem alten
Oekonomiegcbäude der Champagner -Kellerei Matbeus
Müller,  das vor etwa 30 Jahren für Wohnungen benutzt
wurde, heute aber nur noch der Einlagerung von Stroh
und sonstigem Material dient, brach heute früh 6 Uhr ein
Schadenfeuer aus . durch welches das Gebäude ausbrannte.
Der Schaden ist nicht bedeutend. Da das Gebäude in
keinerlei Verbindung mit der Fabrik stand, hat der Brand
auf den Betrieb nicht den geringsten Einfluß , derselbe geht
vielmehr ungestört weiter. — Wie wir noch erfahren , han¬
delt es sich bei dem abgebrannten Gebäude um den alt¬
historischen Freiherrlich von Sohlernschen Hof.
Dieser wurde dann das Stammhaus der Firma Mnller
und bildete zuletzt nach den Erweiterungsbauten den einen
Flügel der Fabrik, ohne daß aber in ihm die Fabrikation
weiter betrieben wurde. In Schätzung seines historischen
Wertes hatte die Firma den „v. Sohlernschen Hof" ge¬
schichtlich getreu wicderherrichten lassen, womit man ge¬
rade jetzt erst fertig geworden war . Nun stehen nur,noch
die Grundmauern und zwei der Säulen sind erhalten ge¬
blieben, doch dürfte, wie wir hören, der Hof in feiner alten
Form wieder neu aufgebaut werden.

t, Rüdesheim fl. Rh.. 28. Juli . Die S t a d t v e r o r d -
netensitzung  beschäftigte sich in erster Linie mit der
Uebernahme der Unterhaltung d e r N a chb a r -
wege  durch den Bezirksverband . Es handelt sich hierbei
um eine Einrichtnng, die für den ganzen Rheingaukrcis
getroffen werden soll. Ter Bczirksverband übernimmt die
Unterhaltung der nach benachbarten Gemeinden bezm. Ge¬
markungen führenden Wege, sorgt dafür , daß diese sich stets
in gutem Zustand befinden und erhebt die Kosten, die aus
die einzelnen Gemeinden gemäß den aus ihrem Grund und
Boden sich befindenden Wegen ansgeschlagen werden , ^ er
Kreisansschuß für den Rheingaukreis , der sich bereits mit
der ganzen Frage beschäftigt hat. hat die Angelegenheit den
einzelnen Gemeinden zugeteilt . Der Magistrat von Rndes-
heim hat über die Sache beraten und diele dann , wie das
anwesende Mitglied des Magistrats Herr Oberstleutnant
Kubale mittcilte, der Stadtverordnetenversammlung über¬
wiesen. Ls handele sich darum , daß sämtliche Gemeinden
des Kreises sich anschlicßen. Wenn eine Gemeinde nicht
initmacht. dann kann der Vertrag , den der Kreis abzu-
schließen hat, eben nicht abgeschlossen werden . Für Rüdes-
heim kommt der Weg nach dem weißen Turm in Frage , und
zwar auf eine Strecke von 5900 Bieter . Für diese Zahl
müßte ansgekcmmcn,verden, und zwar in den ersten fünf
Jahren des auf 20 Jahre lautenden Vertrages mit 380 M.
auf das Kilometer, insgesamt 2242 M . in jedem Jahre.
Diese Summe ist auch dem Magistrat recht ansehnlich vor¬
gekommen. Herr Justizrat v. d. Hcnde war der Ansicht, daß
man sich der Tatsache nicht verschließen könne, daß die Wege
auf diese Art gleichmäßig und gut im Stande gehalten
würden. Aber ob Rüdesheim dabei in geldlicher Hinsicht
gut fahre, sei eine andere Frage . Er halte dafür , daß die
Angelegenheit noch nicht spruchreif sei und deshalb dem
Feld- und Waldausschuß sowie dem Finanzausschuß , die
beide zusammen tagen möchten, überwiesen werden solle.
Herr Stadtverordnetenvorsteher R e i che n b a ch fand den
Zeitpunkt für die Durchführung der Sache ungeeignet. In
erster Linie seien die geldlichen Verhältnisse der Stadt recht
ungünstig, zweitens aber habe man den Weg nach Preßberg
vor nicht langer Zeit hergestellt und ausgebaut , so daß die
Stadt bezahlen müsse, ohne in der nächsten Zeit einen
Nutzen davon zu haben. Herr Kubale  fügte hier an. daß
Bedingung vor dem Vertragsabschluß sei. daß die Wege
sämtlich sich in gutem Zustande befinden müßten. Eher
könnten sie von dem Ausschuß, der die Uebernahme besorge,
nicht übernommen werden. Tie Angelegenheit , die in geld¬
licher Hinsicht in Anbetracht der alljährlichen immerhin be¬
trächtlichen Ausgabe für die Stadt Rüdesheim von Wichtig¬
keit ist, wurde hierauf den beiden Ausschüssen gemäß dem
Antrag des Herrn Justizrats v. d. Hende überwiesen. — Die
Aufstellung der Lifte der stimmberechttgten Ge-



Statt besonderer Anzeige . .
Heute vers<hied sauft nadi langem, sdiwerem, mit Geduld ertragenem

Leiden unser guter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Onkel und
Schwager, der

Steuer -Assistent a . D.

im 77. Lebensjahre.

Bierstadt, 27. Juli 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Einäscherung findet Freitag, den 30. ds. Mts., nachmittags 5 Uhr aufdem Südfriedhof statt -dU&vom

meindeangehörigen braucht nicht zu erfolgen. ES
ist von der Staatsbehörde darauf hingewtesen worden. Latz
es acftdttet ist. bei Geurcindewahlen dte letzte endgültige
Lifte zugrunde zu legen. Der Magistrat der Stadt Rudes-
heim hat daher den Beschluß gefaßt, diesmal eine neue
Wählerliste nicht anzule-gen und die letzte vorliegende Liste
als Wählerliste zu benutzen. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung billigte einstimmig diesen Beschluß und trat rhm
bei - Als Mitglied des Wahlausschusseswurde für den in
den Magistrat übergetretenen und daher zu ersetzenden
Herrn Bruns von der Stadtverordnetenversammlung in
einstimmiger Wahl Herr Becker gewählt.

6  Bad Ems . 28. Juli . Städtisches.  In der Sitzung
der Stadtverordneten  am Montag kamen u. a. die
sich in letzter Zeit in ungewöhnlichem Maße mehrenden
Felddiebstähle zur Sprache. Man beschloß deshalb , außer
den ständigen Flurschützen noch zehn Ehrenfeldhuter aus
der Bürgerschaft zu ernennen und noch einige Hilsvfeld-
hüter anzustellen. Für das -Seim für Kriegsbeschädigte auf
der Marksburg bei Braubach wurden 50 M . und für
Linderung der Brandschäden in Duderstadt auf dem Eichs¬
felde 20 M. bewilligt. Der Vorstand des hiesigen Kur- und
Verkehrsvereins hat eine umfangreiche Denkschrift zur
Hebung des Kur- und Fremdenverkehrs an den Reare-
rungspräfidenten . den Landrat . die Kurkommisiion und die
städtischen Körperschaften gerichtet und darin wegen Aende-
rungen in den Bestimmungen über Erhebung der Kur¬
abgaben Vorschläge gemacht, denen sich Magistrat und
Stadtverordnete anfchließen. indem man allgemein der
Ansicht ist. daß die in Ansatz gebrachten Sätze allgemein zu
hoch sind, namentlich aber noch dadurch, daß die Brunnen-
tare in die allgemeine Kurtaxe eingeschlossen ist.

o. Bacharach. 28. Juli . T o t g e g u e t scht. Am Güter¬
bahnhof geriet der aus dem benachbarten Nauheim stam¬
mende Kellereiarbeiter König  zwischen seinen Handkarren
und einen Wagen. Er wurde erdrückt und blieb auf der
Stelle tot.

-eh. Wetzlar. 28. Juli . Dombauverein.  Unter
.dem Vorsitz des Landrats Dr . Sartorius tagte die 14.
Hauptversammlung  unseres Domban Vereins.
Kreissekretär Wieser erstattete den Rechnungsabschluß. Der¬
selbe ergab einen Bestand von 3987 M. gegenüber einem
solchen von 3227 M. im vorigen Jahr . Bon einem Unge¬
nannten wurden dem Dombauverein 2000 M. überwiesen.
Die Mitgliederbewegung verzeichnet den Austritt von 27
Mitgliedern , hiesige Mitglieder werden 213. auswärtige 3--,
gezählt. Die Zahl der Patrone ist gleich geblieben «nt 7.
Für kleinere Ausbesserungsarbeiten werden diesmal 500 M.
zur Verfügung gestellt.

= Oppenheim. 27. Juli . Drei Mensch e n leben
vom sicheren Tode gerettet.  Gestern Vormittag
vergnügten sich drei hiesige junge Leute im Alter von 17

18 Jahren auf dem Rhein in recht sorgloser Weise mit
Nachenfahren, obwohl sie anscheinend nicht im geringsten
mit der Steuerung eines Kahns im offenen Ltrom ver¬
traut waren . Das Fahrzeug trieb rasch stromabwärts und
geriet bei Nierstein in einen gefährlichen Strudel , m dem
es bald darauf umkippte. Während einer der Verunglück¬
ten sich an dem treibenden Nachen festzuhalteu vermochte,
wurden die beiden anderen von den Wellen fortgerrssen.
Die beiden Brückenwärter Fr . Kessel und Jakob Eblrng

Wiesbadener Zeitung
aus Nierstein bemerkten den Unfall und eilten sofort zu
Hilfe. Nach großen, mit Lebensgefahr verbundenen Be¬
mühungen gelang eS ihnen , die drei mit dem Tode ringen¬
den jungen Leute herauszuholen . Bei einem, der b̂ etts
bewußtlos war und im Gesicht eine dunkelblaue Farbe
zeigte, gelang es erst nach längeren WiederbelebungSver-
suchen, das Leben zurü ckzurufen.

volkswirtschaftlicher Teil.
Industrie.

Wilhelm v. Siemens ' 6V. Geburtstag.
Man schreibt uns : Geheimer Regierungsrat Dr . Ing.

h. c. Wilhelm v. Siemens,  der Sohn des großen
Elektrikers und jetziger Leiter der Siemenswerke ber
Berlin , begeht am 30. d. M. seinen 60. Geburtstag . Geheim¬
rat v. Siemens bat um die Entwicklung der oeut'chen
Elektrotechnik ebenso große Verdienste wie um den Ausbau
genosienschaftlichcr und weltwirtschaftlicher Bestrebungen
in Deutschland. Das von ihm immer mehr ausgebaute
Unternehmen beschäftigt jetzt über 80 000 Beamte und Ar¬
beiter. Noch unter seinem Syrier, dem Erfinder der unter¬
irdischen Telegraphenleitungen , der Sceminen . der elek¬
trischen Eisenbahn, der Dynamomaschine unv.. trat Wilhelm
v. Siemens in die Firma ein : welch großen Aufschwung
und welche geradezu gigantische Ausdehnuna die,es Unter¬
nehmen und mit ihm die heimische Industrie seitdem ge¬
nommen hat. geht auch aus den Zahlen hervor , welche die
in den beiden letzten deutschen Kriegen ins Feld geruckten
Angestellten des Siemenskonzerns bezeichnen: 18.0 waren
es „über 60". im gegenwärtigen Krieg sind es über 21000.

Aus Anlaß des Geburtstages hat Franz M . Feldhaus
ein als Privatdruck herausgegebenes illustriertes Pracht¬
werk mit den geschichtlichen Erinnerungen der wett ms
Mittelalter zurückreichenden Familie und des Hauses
Siemens verfaßt.

Marktberichte.
Frankfurt a. M.. 28. Juli . Schlachtviehmarkt.

Auftrieb : 459 Schweine. Bezahlt wurde für 1 Zentner:
vollkl. Schweine v. 80—100 Kg. Lebendgewicht 120—125 M ..
Schlachtgewicht 150—155 M .. vollfl. Schweine unter 80 Kg.
Lebendgewicht115—122 M.. Schlachtgewicht 142—150 M.,
vollfl. Schweine von 100—120 Kg. Lebendgew. 180—125M..
Schlachtgewicht 150—155 M. Geschäftslage lauer . Es blieb
Ueberstand.

Frankfurt . 28. Juli . F r u cht m a r k t. Am heutigen
Markte war die Stimmung fest. Angebot mäßig. Futter¬
mittel knapp und fest. Es notierte Mats 60—62 M.. Gerste
70—72 M.. Biertreber 43—44 M .. Kokoskuchen 62—64 M ..
Kleie vom Ausland 50—51 M. — Kartoffeln im Waagon
16i/2r- 17 3JL Alles für 100 Kilo. «

s. Kreuznach. 27. Juli . Der hiestge Schwetnemarkt
war mit 110 Tieren befahren. Für fette Schweine wurden
im Zentner Schlachtgewicht 150- 160 M. erlöst. Das Paar
Ferkel wurde zu 64—84 M., Läufer zu 92—108 M. abge¬
geben.

Obst- und Gemüsemärkte.
Am 27. Juli erzielte in Rieder - Ingelheim -er

Zentner Stachelbeeren 26 M.. Reineklauden 18—22 M.,
Pfirsiche 40—60 M., Frühbirnen 10—22 M.. Frühäpfel 1

Mittwoch, 28. Juli ISIS

rabellen 35—iU 1>c., Pflaumen xv—^
heim  der Zentner Buschbohnen 16—18 M., Stmigenboh-
nen 22—25 M., Johannisbeeren 16—18 M.,
20- 22 M., Frühbirnen 12- 14 M.. Aprikosen 30- 50 M.
Pfirsiche 80—50 M.. Pflaumen 18—22 M.. M'rabellen 28
bis 32 M., Reineklauden 20—28 M.. Drühzwetschen -6—-4
Mark, Sommeräpfel 20—24 M., in B " dl der Zentner
Reineklauden 17—23 M .. Heidelbeeren 32 M.. Birnen 14

22 M., Frühzwetschen 26—30 M.. Frühpflaumen
tFlotto ) 25—80 M.. Pflaumen 12—20 M., Pfirsiche 50—60
Mark, Aepfel 14—20 M., in Schriesh  e r m der Zentner
Birnen 18 M.. Pflaumen 27—28 M.. türkische Kiuche« 4^Mark, in Stuttgart  der Zentner Annen 18—30 M..
Aepfel 15—25 M.. Himbeeren ^ M Johannisbeeren -ü
bis 23 M., Stachelbeeren 20—22 M.. Aprttosen 50- 60 M.,
Pfirsiche 25—35 M.. Heidelbeeren 26—32 M.. Retneklauden
18—24 M.. Pflaumen 10- 15 M.. Brombeeren 40 M., Büh-
ler Zwetschen 25 M., Einkochüpkel8.50—5 M.. tu Ulm der
Zentner Mirabellen 50 M.. Pfirsiche 09—70 SR*.
05- 45 M.. Aprikosen 70 M., Johannisbeeren M- 40 M
Stachelbeeren 35- 40 M.. grüne Nüsse 2o- 30 M.. Zwet¬
schen 40 M.. Aepfel 20—40 M.. Himbeeren 50- 6.̂ M.. To¬
maten 80 M., Heidelbeeren 32—35 M., Einkochapsel 8 10
Mark. Bohnen 20—25 M., Erbsen 20—25 M.. neue Zwie¬
beln 30—40 M., die 100 Stück Wirsing 8—15 M . Weißkohl
und Rotkohl 20—30 M.. Blumenkohl 10—40 M., Gurken
20- 40 M.. Einmachgurken 0.70- 2 M-. in B r aunschw  e r g
der Zentner Kirschen 30- 40 M .̂ Johannisbeeren 30- 3o
Mark. Stachelbeeren 20—25 M.. Heidelbeeren 3o—40 M..
Birnen 25 M.. Aepfel 40 M.. Tomaten 80 M.. neue Kar¬
toffeln 7.50—8 M.. grüne Bohnen 10—15 M-, arune Erb¬
sen 20 M., die 100 Stück Weißkohl 15—20 M.. Rotkohl 20
bis 25 M.. Wirsing 20—25 M .. Blumenkohl 50- 60 M.

Unterricht.
Institut Sckwarz. Die seit 1873 lwn weiten Kreisen em-

vfoölene Lehranstalt Institut Schwarz. Mannheim. .empfiehlt «
in unserem heutigen Anzeigenteil aufs neue. De . schule be¬
reitet für die Einjährigen- und für alle höheren Prüfungen vor.
Unseren gesch. Lesern steht der Prospekt der Anstalt gratis zur
Verfügung. __

Geschäftliche Mitteilungen.
Bon der Aachener und Münchener Feuer-BersicherungS-

Gesellkchatt ist der Deutschen Gesellschaft für Ka u s-
mannserbolungsheime in Wiesbaden  em Betrag
von Jl  10 000.— als Stiftung zur Errichtung eines Krieger-
erholungsbeimes in der Rheinvrovinz überwiesen worden.

Schrtstlettung : Verahark » ivrothu ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . ©rot Mt;
für Kunst, Killen,chaft . Unterhaltung «. und volkSw-rtschaftUcheu Teil.
V E E t I e n b e r g e r: für Stadt - und Landnachrtchten. Gericht und
Sport : T. Dietzel;  für die Änzetgeu : Carl Rüssel ; sämtlich i»

Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verl a g » . « n N a 11 © m . 6. -0.

wer..«"-Brot itzt, erweist dem
Vaterland einen Dienst.

Todes-Anzeige.
Gestern verschied in Sdilangenbad unser lieber Onkel und

Grossonkel

Herr Rudolf Janson Witwer
im 68. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Carl Metzger.
Homburgv. d. H., den 28. Juli 1915.

Die Beerdigung findet Freitag , den 30. Juli 1915, vormittags IO 1/2 Uhr
2304

Infolge schwerer Verwundung starb den
Heldentod der

Bureau*Hllfsarbelter

Alfons Sendhoff.
In seiner kurzen hiesigen Dienstzeit hat er

es verstanden , sich durdi gute Dienstleistungen
volles Vertrauen zu erwerben.

Ehre seinem Andenken!

Für den Magistrat:
Giftssing, Oberbürgermeister.

Wiesbaden, den 27. Juli 1915.

Institut u.Pensionat
Seit war z
Mannheim
gegründet 1873 Te!. 5280u. 5281.
Aufnahme von Sexta - Prima,
Einjährig, Fähnrich, Abitur.
Dir. J .MMler, Dr.phil.G.SessIer-

Staatl. geprüfte Lehrer.
Prospekto gratis . H2S5

Meine
Diamant-Sohle ist der beste

Leder-Ersatz
und nickst halb so teuer als

bestes Kernlcder.

Alleinverkauf
Ph . Heb . Marx

Mauriliusstraße 1*
(Beachte,r Sie bitte meine

Schaufenster.)

In unser Handelsregister ist bei der Firma A. Wilhelm»,
Weinhandlung G. m. b. H. in Hattenheim heute eingetragen
morden̂ Kellermeister Nikolaus Rehard ist als Geschäftswhrer
aus der Gesellschaft auSgeschieden. Kaufmann Karl Leib ist
alleiniger Geschäftsführer der Gesellschaft.

Rüdesbeim. den 24. Juli 1915. . . .Königliches Amtsgericht.

Im hiesigen HandelsregisterA Nr. 41 ist bet der Firma
Earl Müller Söhne in Krovvach heute eingetragen worden: Der
Ehefrau Julius Müller Paula geb. Beinhauer zu Krovvach ist
Prokura erteilt.

Hachenburg, den 27. Juli 1915. 2803
Königliches Amtsgericht.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

V. K.
69 -—

84 -85

Paris . 26 - -lull
3proi.Rento. . .
3proz. Italiener . . . . .
3proz.Rn88. kons. I,II
4proz. 8panler . . . . . .
4proa. Türken (unif.)
Türkische Lose.
Metropolltaln . -
Bannue Ottomane . . 430 . —
Rio Tlnto. 1526
Chartcred. — •—
Dobeers. 276 50
East ran d.
Goldflelda.
Raudmlnes.

L. K.
69 —

84 95

1527^
274'.—

123-—
Londoner Börse.

London , 26 hli V.K. L.K.
Consols . .
Japaner.
i%  Brasilianer.
Portngieaen.
Atchlson.
Canadian Pacific . . .
Erle ;.
South. PactL. . . . ... .
Union. - -
Cxüted States Steel.

New-Yorker Börse.
Kew -York . 26 - ^ull V. K.

stetig
nora.
47 ' l«

139*

Tendenz für Geld.
Geld anf 24 Stunden . .
Sllber-Bnlllon . .
Atch-Top.n.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm-
Canada Pacific Shares
Chicago Mllwankeo n.
. . . . 8t . Pani Rharea. .
Denv.n.RJoGrande com
Erle comm.
. . .do . . fsLprefered . . .
JUlnois Zentral Shares
lioul 8v Illen.Nashrll le8.
Mlss.Kans&Texax com.
. . . . .do. do. . pref.
Mlssonrf Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk n.Western com.
NorthemPaciflc comm.
Readln* comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do . . . Railway com.
. . .do . do . . .preL.
Ünion-Paclflc comm.. .
.do . prefored
Wabash prefered.
Amalgamated Coppcr .
Anaconda Coppor.
Genefal -Electric.
UnltedStatesSteel Com.

L.K
stetig

100*/«
76*'«

139' r

7J ‘h
25-

m-

103-

WetferberichL
Von der

Ketterdleuststcllc Weilburg.

Höchste Temperatur nach C. : 4 -19, niedrigste Temperatur fl3
Barometer: gestern 759,8 mm, heute 761,5 mtn.
Voraussichtliche Witterung füt 29. Juli:

Immer noch sehr veränderliche Bewölkung mit einzelnen
Regenfällen bei zeitweise auffrischerrden südwestlichen

Windpn.
Niederschlagshöste seit gestern:

Weilburg . ? Trier . . . f
Feldbera . J Witzenhausen . . . . . l
Neukirch . 6 Schwarzenborn . - . • *
Marburg . . . 3 *

Waffersianvr Rheinpege! Eaub: gestern2.57. heute 2.7S
Labuvegel: gestern1.14. beu te 1.4!._

. Sonnenaufgang 4.15 I Mondaufgang 9H1
2v. Juli SSäii 7J571Mo»dmiterü-«a W
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